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Einrückungspreis der Ispalt . Zeile für Altensteig
und nahe Umgebung bei Imal . Einrückung 8 ^

bei mehrmaliger je 6 auswärts je 8
1889.

„Aus den Hannen"
schließt mit gegenwärtiger Nummer den laufen¬
den Jahrgang ; wer mit der Bestellung noch im
Rückstände ist , möge solche jetzt ungesäumt be¬
werkstelligen . WA " Der nächsten Nummer
wird der Wandkalender beigelegt.

Hm neuen Jahr 1890.
Die Turmuhr künde ' mitternächt 'ge Stunde

Und damit ist das alte Jahr entiloh ' n.
Hoch ! wrosit Neujahr ! tönt es in der Runde,
Das neue Jahr besteigt den Zeitenthron.
Geöffnet scheint der Zukunft Wuuderpforte,
Der Hoffnung blüht ein unbegrenztes Feld;
Mit herzlich guten Wünschen treu gesellt
Ertönen Gruß - und Segensworte.

Wie kommt es nur , daß Hoffen und Verlangen
Sich grade an den Jahreswechsel schließt.
Da wir doch täglich unser Brot empfangen,
Da man doch täglich Gottes Welt genießt ? !
Das Buch des Jahres liegt noch vor uns offen,
Die Blätter unbeschrieben noch und rein —
Was wird in Jahresfrist ihr Inhalt sein 2
Laßt uns davon das Beste hoffen.

Vor uns dreihnudertfünfundsechzig Tage!
Gar mancher wird uns rauh und stürmisch nah ' n,
Gar mancher wird mit Kümmernis und Plage
Sich werfen jäh in unsere Lebensbahn.
Doch wenn sich dann die grauen Wolkeiimassen
Von unsrem Haupte wieder weggewandt,
Dann "grtl 'S mit rnfchnn Mnr - » „ 8- -fich ' r« -
Ten rechten Augenblick zu fassen.

Doch wenigen nur ist es hier beschieden,
Mühlos

"
zn ernten , wo sie nicht gesä ' t!

So wenig : Täglich Brot und Hauses Frieden —
Das ist, darum ein jeder herzlich fleht.
Nnd nur wenn Geist und Hand sich wacker regen,
In enger , treuer , fester Brüderschaft,
Gemeinsam stets und stets mit voller Kraft,
Dann krönt das Werk des Himmels Legen.

Wenn trotzdem keine rechten Früchte blühen,
Bleibt doch gewiß ein Segen uns zurück;
Wenn ganz vergeblich auch scheint unser Mühen,
Vielleicht hilfts doch zu unsrer Nächsten Glück.
Und damit haben wir den Hort gewonnen,
Den inn 'ren Frieden , den nichts rauben kann,
Darum getrost , du neues Jahr , fang ' an —
Das Neujahr sei mit Gott begonnen!

Laudesuachrichtell.
* Altensteig, 30 . Dezbr . Die Gemeinde¬

ratswahl , welche am Samstag stattfand , ge¬
staltete sich noch zu einer lebhaften , denn es
haben von 285 Wahlberechtigten 213 abgestimmt.
Gewählt wurden auf 6 Jahre : 1) Johs . Luz,
Sparkassier mit 181 , 2) Fr . Faist , Mühlebes.
mit 154 , 3 ) Fr . Henßler , Sägmühlcbesitzer mit
144 Stimmen ; auf 2 Jahre : 4) Amtsnotar
Dengler mit 102 , 5) Maier , Schwanenwirt mit
85 Summen . Weitere Stimmen erhielten:
Fr . Bühlcr , Tierarzt 84 , Stadtpfleger Henß¬
ler 79 , Mühlebesitzer Schill 50 , Loren ; Luz,
Rotgerber 39 , C . W . Luz, Kaufmann 36 , Louis
Koppler , z . gr . Baum 24 , Louis Beck, jr . Rot¬
gerber 21 , Privatier Roller 14 Stimmen . Die
weiteren 52 Stimmen zersplitterten sich.

* Alten fteig, 30 . Dezbr . Die Weihnachts¬
vergnügungen fanden mit den Chriftbaumfeicrn
des Familienkranzes (im Stern ) und des Lieder¬
kranzes und Kriegervereins ( in der Linde ) ihren
Abschluß . Bei beiden Veranstaltungen war aufs
lobenswerteste für eine genußreiche Unterhaltung
der zahlreich erschienenen Teilnehmer gesorgt
und es herrschte eine gehobene durch nichts ge¬
störte Harmonie , welche ganz der Würde der
Feierlichkeiten entsprachen.

* Walddorf, 29 . Dez . (Korresp . ) Da

bei der auf den Thomasfeiertag anberaumten
Gemeinderatswahl nicht die genügende Anzahl
Wähler abgcstimmt hatte , so wurde auf Sams¬
tag den 28 d . M . die Nachwahl angeordnet.
Bei derselben erschien 1 ganzer Wähler ! Die
austretenden Gemeinderäte wurden wieder ge¬
wählt . — Wenn schon bei der Gemeinderats¬
wahl so wenig Wähler von ihrem Wahlrecht
Gebrauch gemacht haben , wie schwach wird dann
erst die Beteiligung an der näcksten Montag
stattfindenden Ortsschulratswahl sein?

* Gegen die Verbreitung beleidigender nnd
schmutziger Neujahrskarten wendet sich der Verein
zur Hebung der Sittlichkeit in Stuttgart.
So schön die Sitte ist, seine Freunde zum
Neuen Jahr mir einem Glück - und Segenswunsch
zu grüßen und ihnen eine hübsche Karte zu
senden , so gemein ist es , Karten voll Unflat in
Wort und Bild zu schicken . In den Händen
von Schulkindern kann man nachher solche
Schmutzkarten antreffen ; häufig werden sie ehr¬
baren Mädchen zugeschickt und die Freiheit der
Absender hält diese Stücke noch für einen Witz.
Wir möchten deshalb jedermann , besonders aber
junge Männer ernstlich und dringend bitten
und ermahnen , ein solches Treiben , das eines
gebildeten Menschen unwürdig ist , nicht nur selbst
zu unterlassen , sondern auch

"
wo sie Gelegenheit

haben , demselben ernst und fest entgegenzutreten;
das fordert die Ehre eines jeden Mannes , der
sich seUst achten will . Es ist nicht bloß eine
Sünde , sondern auch eine Feigheit , einen andern,
besonders das weibliche G schlecht , auf solch
anonyme Weise zu beleidigen . Daß gegen Ver¬
breiter beleidigender und unsittlicher Karten ge¬
setzlich eingeschritteu werden kann , brauchen wir
nicht lange anznführeu.

* Der „ H . B .
" enthält folgendes Eiliges . :

Der Rückblick auf das verflossene Jahr ist für
den Landmann kein besonders tröstlicher und
mancher wird Gott danken , wenn er seinen
Verbindlichkeiten uachzukommen im Stande ist.
Daß unter solchen Umständen auch die Kauf¬
kraft der ländlichen Bevölkerung eine sehr ge¬
ringe ist , ist begreiflich und ebenso, daß in Folge
dessen die Lage unserer Geschäftsleute , die sehr
über Mangel an Absatz zu klagen haben , viel
zu wünschen übrig läßt . Erheblich vermindern
freilich würden sich diese Klagen , wenn dem so
oft besprochenen Hausierwesen oder vielmehr Un¬
wesen, das in den Parlamenten und Handels¬
kammern fortgesetzt erörtert wird , endlich ein¬
mal Schranken gesetzt würden . Das Uebel mit
der Wurzel ausrotten , ist freilich schwer, aber
beschränkt werden könnte es leicht , wenn das
Publikum selbst sich nur einmal entschließen
könnte , den aufdringlichen Hausierern , die ja
so oft nur Schund bei sich führen , die Thüre
zu weisen und bei dem ansäßigen Kaufmann
einzukaufen , bei dem dasselbe vielleicht etwas
teurer aber unter allen Umständen reell bedient
wird . Einsender dieses erlaubt sich an das
kaufende Publikum die dringende Bitte , doch
den heimischen Gewerbetreibenden , denen es in
diesen Zeitläufen oft schwer genug wird , Zin¬
sen und Abgaben aufznbringen , nicht bei Seite
zu setzen und insbesondere sollten es alle An¬
gestellten , Beamten u . s. w . als etre Ehren¬
pflicht arischen, durch Einkäufe den heimischen
Gewerbestand zu heben.
- * (Bitte .) Seit Jahren ist es Sitte — und
eine schöne Sitte — in diesen Tagen auch einer
Klasse unserer Beamten zu gedenken, deren ein¬
förmiger Beruf einer der schwersten ist, schwer
nicht nur wegen der mit ihm verbundenen phy¬

sischen Anstrengung , schwer insbesondere wegen
der mit dessen Ausübung verbundenen großen
Verantwortlichküt : wir meinen die Briefträger
und Postboten . Unverdrossen walten sie das
Jahr über ihres Amtes , unermüdlich machen
sie ihre unzähligen Gänge , ob es stürmt oder
schneit, ob in der Juliglut die Sonne ihre höchsten
Strahlen auf ihre Häupter herniedersendet , ob sie
im Dezemberfrost die tiefverschneiten Pfade
keuchend dahinwandelu . Gedenket dieser wackeren
Leute , vergesset der Briefträger und Postboten
nicht ! rufen wir allen unfern Lesern zu.

- (Verschiedenes .) In Balingen wurde
der seit ca . 3 Wochen vermißte Ortsarme Fried¬
rich Held , Schuhmacher , 69 Jahre alt , in der
Stadtwaldung Binsenbohl tot aufgefnnden . Der¬
selbe scheint erfroren zu sein. — Die Gasver¬
waltung in Tübingen gicbt bekannt , daß sie
sich wegen Kohlemnangels veranlaßt sieht, bis
auf weiteres die Straßenbeleuchtung einzuschrän¬
ken, damit nicht der Betrieb eines Tages ganz
eingestellt werden muß . — Aus Reichenberg
berichtet die Neckarzeitung : Unser geachteter
Schultheiß Sachs ist infolge mehrfacher Gefällig¬
keiten , die er einem zuweilen in bedrängten
Geldvcrhältnisscn gestandenen Bürger erwiesen
hat , wegen Unterschlagung und Fälschung ver¬
haftet nnd nach Heilbronn eingeliefert worden.
Derselbe und dessen Familie werden allgemein
bedauert . — In Ebingen wollte der in den
50er Jahren stehende Anstreicher Schatz von
dort , als der 10 Uhr -Zug heranbrauste , in der
Nähe des Bahnhofes über das Schienengeleise
hillüberspringen . Derselbe wurde aber von der
Maschine erfaßt und war sofort tot.

' ' München, 26 . Dez . lieber die Sicher¬
stellung des militärischen Kohlenbedarfs schreibt
di" „Münchner Allg . Ztg . " : „ Die unverhinderte
Verfügung über die für militärische Zwecke
sowohl beim Landheer als bei der Marine er¬
forderlichen Kohlenmengen ist im Interesse der
Landesverteidigung unbedingt geboten . Eine
Kohlennot müßte für die Mobilmachung , wie
auch weiterhin für die Kriegsführung selbst,
höchst bedenklich, vielleicht verhängnisvoll sein.
Viele Worte darüber zu verlieren , ist nicht nötig.
Die Ereignisse des lausenden Jahres , der ab-
gelaufeue Kohlenstreik vom Frühjahr und die
in der jüngsten Zeit so nahe gerückte Gefahr
eines Winterstreiks haben Thatsachen , die seit
lange eigentlich für niemand ein Geheimnis
waren , die man sich aber gleichwohl nicht so
recht zum Bewußtsein gebracht hatte , plötzlich
in grelle Beleuchtung gerückt. Was der Kriegs¬
schatz für die finanzielle Kriegsbereitschaft , das
ist für die Sicherstellung des im ersten Moment
der Mobilmachung erforderlichen Kohlcnbedarfs
das Vorhandensein gefüllter Kohlenmagazine . "
Der Artikel macht sodann Vorschläge beziehungs¬
weise giebt er Andeutungen , wie dieses unbe¬
streitbare Bedürfnis in nachhaltiger Weise zu
befriedigen wäre.

München, 27 . Dezbr . Staatsminister
v. Lutz hat Brustfellentzündung , Staatsminister
Frhr . v . Freilitzsch ist gleichfalls erkrankt.

* München, 28 . Dez. Die ZentrnmSfrak-
tion des Landtages streicht vom Kullusetal
rund 1,200,000 Mk . in Konsequenz ihrer Kriegs¬
erklärung vom 8 . November ab . Nur der Etat
der Ausgaben für Kirchenzwecke bleibt intakt.

N üruberg, 28 . Dez. Der „ Nürnberger
General - Anzeiger " veröffentlicht einen soeben
eingetroffenen Brief des Dr . Peters vom 8. Oft.
an seinen in Nürnberg lebenden Bruder . Dr.

Wegen dem Neujahrsfest erscheint nächsten Donnerstag kein Blatt.



Peters war damals schon jenseits der Wasser¬
rosen Steppe und die Nachricht von seiner Er¬

mordung scheint demnach unrichtig zu sein. Die
Ursache des Gerüchtes über seinen Tod sind
wahrscheinlich die Kämpfe , welche mit den Gallas
am 6 . Oktober nachts stattgefunden haben. Dr.
Peters hatte eine befestigte Ansiedlung errichtet
und befand sich mit seinen Leuten wohl . Er
hat die Gegend bis zum Kenia untersucht und
ausreichend Lebensmittel gefunden.

" Berlin, 27 . Dez . Die „ Norddeutsche
Allgem . Ztg . " weist darauf hin, wie bedauerlich
die unvorsichtige Weise sei , in welcher über An¬
lagen der Landesverteidigung in Zeitungen Mit¬
teilungen gemacht werden , die nur unseren künf¬
tigen Gegnern von Vorteil sein können und deren
Kenntnis für weitere Kreise der Leser gar kein
Interesse haben kann. Leichtfertig würden die
Fragen der Bewaffnung und der Herstellung
eines neuen Pulvers behandelt . In Frankreich
herrsche der Grundsatz, daß bei allen Fragen
der Landesverteidigung die Parteisache zurück¬
trete. In der deutschen Presse sei dies vielfach
anders.

* Berlin. Ueber die Uniformierung der
Kavallerie wird von offiziöser Seite geschrieben,
daß infolge des rauchlosen Pulvers der Farbe
der Uniformen mehr Aufmerksamkeit zugewendet
werden müsse , besonders den roten und den
weißen Uniformen , also Husaren und Kürassie¬
ren. Es werden in dieser Hinsicht ziemlich ein¬
schneidende Aenderungen " angekündigt. Auch
bei Dragonern und Ulanen würde „innerhalb
gewisser Grenzen eine Vereinheitlichung empfeh¬
lenswert sein ."

* Der frühere österreichisch -ungarische Bot¬
schafter in Berlin und London, Graf Ka-
rolyi, ist während der Jagd auf seiner Besitzung
Stampfer gestorben.

* Ueber eine Alarmierung in Potsdam
berichtet die dortige Zeitung : Am Mittwoch abend
6 Uhr wurde das Gardes du Korps -Regiment
vom Kaiser nach der Kaserne der dritten Es¬
kadron allarmiert. Eine heillose Verwirrung
entstand bei der Leib-Eskadron , die zunächst ein
falsches Ziel verfolgt hatte und später in sau¬
sendem Galopp die richtige Wendung machte.
Hierbei kamen verschiedene Unfälle vor . Der Weg,
den die Riesenreiter machten, wurde gekennzeich¬
net durch einzelne Uniformstücke, Panzer, Helme,
zerbrochene Lanzen u . drgl. Noch am andern
Morgen kehrten desertierte Pferde allein von
ihren nächtlichen Ausflügen in die Kaserne zurück.

* Nach der vorläufigenFeststellung der Zölle
und Verbrauchssteuern , welche die zum Zollge¬
biete des deutschen Reiches gehörigen Staaten
für das erste Halbjahr des gegenwärtigen Etats¬
jahres an die Reichskasse abzuführen haben, be¬
trugen in diesem Zeitraum die betr. Einnahmen,
an welchen sämtliche Bundesstaaten teilnehmen,
264781524 Mk. Es kamen davon auf Zölle
158 854 643 Mk ., auf Tabaksteuer 3536 979 M . .
auf Zuckersteuer 11 413 670 Mk . an Material-
stcner und 20 806878 Mk. an Verbrauchsabgabe,

auf Salzsteuer 17 149 355 Mk., auf Brannt¬
weinsteuer 9 413 879 Mk , au Maischbottich - und
Branntweinmaterialsteuer und 44 106 289 Mk.
an Verbrauchsabgabe und Zuschlag zu derselben.
Die letztgenannte Summe wird bekanntlich den
Bundesstaaten überwiesen ; ebenso von der Ein¬
nahme an Zöllen und Tabaksteuer der die Summe
von 65 Mill . Mark übersteigendeTeil , im vor¬
liegenden Falle also nach Abzug der an Bayern
und Luxemburg zu leistenden Herauszahlungen
und nach Hinzurechnung der Aversen der Zoll-
ansschüsse 96 911 453 Mk . Die Einnahmen
aus der Brausteuer und der Uebergangsabgabe
von Bier, an welchen Bayern, Württemberg,
Baden und Elsaß-Lothringen keinen Teil haben,
betrugen 11 906 044 Mk . Die Einnahme an
Spielkartenstempel belief sich nach Abzug der
Verwaltungskosten aus 535 338 Mk . diejenige,
der Reichsstempel Abgaben auf 15 705 073 Mk. .
Hiervon entfallen auf Steuer für Wertpapiere
56612 ^7 Mk. , für Kauf - u. sonstige Anschaffungs-
eschäfte 6 645 488 Mk., für Lose von Staats-
lotterieu 3 100 790 Mk . , für Lose von Privat¬
lotterien 297 537 Mk. Die Einnahmen für
verkaufte Wechselstempelmarken und gestempelte
Blanketts betrugen 3 557 22 ; Mk., diejenigen
für verkaufte Stempelmaterialien zur Entrich¬
tung der statistischenGebühr 345 032 Mk . Die
Anteile der Bundesstaaten an dem Mehrertrage
der Zölle und der Tabaksteuer im gedachten
Halbjahr belaufen sich für Preußen auf 5857097
Mark , für Bayern auf 11 219 575 Mk . , für
Sachsen auf 6581 323 Mk . , für Württemberg
auf 4126 633 Mk.

Ausländisches.
* Wien, 27. Dez. Die bisher meist gut¬

artig verlaufenden Fälle der Influenza sind
seit einigen Tagen von ernsten Erscheinungen
begleitet , wie Lungen -, Nippen - und Bauchfell¬
entzündung ; dies bedingt die Pflege in Kranken¬
häusern , die dadurch stark überfüllt werden.

* Wien, 28 . Dez . Die Influenza scheint
ihren Höhepunkt erreicht zu haben. DieAerzte
üben mit größter Anstrengung ihre Praxis aus
und machen täglich durchschnittlich 40 bis 60
Krankenbesuche. Der tätlicheVerlauf der Krank¬
heit betraf ausschließlich Fälle, wo sich Alters¬
schwäche oder Tuberkulose zu derselben gesellten.
— In Nikolsburg (Mähren) wurden die Kauf¬
leute Netuschil, Vater und Sohn, in ihrem ei¬
genen Hause ermordet und beraubt . Die Mörder
übergossen die Leichname mit Petroleum und
zündeten sie hierauf an.

" Wien, 28. Dez . Das Ministerium des
Innern bestätigte die Auflösung der Grazer
deutschnationalen Burschenschaft Styria. — Die
Regierung macht neuerliche Anstrengungen , die
Deutschen von Böhmen für den Wiedereintritt
in den Landtag zu gewinnen . Gestern konfe¬
rierten hierüber die deutschen Führer in Prag;
dieselben beschlossen , nur bei Erfüllung der be¬
kannten Forderungen die Ausgleichskonferenzen
zu beschicken.

* DerTemesvarer Lottoschwindler , Mel - ^
chior Farkas, hat seit dem Jahre 1863 , in t
welchem er den ersten Gewinn von 20 010 fl.
gemacht hat, im ganzen 655 000 fl . in der ^
Lotterie gewonnen , für welche er an Einsätzen
etwa 100 000 fl . verausgabt hat . Gewiß ein
gutes Geschäft , welches der pfiffige Farkas
sicherlich fortgesetzt hätte , wenn ihm nicht die
Tölpelhaftigkeit seiner Helfershelfer einen Strich
durch die Rechnung gemacht hätte . l

' Rom, 26. Dez . Die mit der Untersuchung s
der Lage der Stadtverwaltung Roms betraute
Kommission ist zu dem Ergebnis gelangt , daß
Rom einer Staatshilfe in Höhe von 100 Mill . ^
bedarf. '

* Paris, 26 . Dez. Die Influenza hält
Arm und Reich, Jung und Alt ihren Umzug.
Dieselbe ist nach wie vor in den meisten Fällen
nur eine starke Grippe , hat aber in den letzten
Tagen vielfach einen bösartigen Eharakter an¬
genommen und ist sogar häufig zur Lungenent¬
zündung mit tätlichem Ausgange ausgeartet. (

In Par i s kamen am Freitag 180 Todes¬
fälle mehr als gewöhnlich vor. Der Bevölkerung
bemächtigt sich ein panischer Schrecken.

* Paris, 28. Dez . Boulanger dementiert
die Meldung, daß er in Amerika eine Rundreise
machen und dort Vorträge halten werde.

* Brüssel. In der Brüsseler Nationalbank
ist ein großer Betrug entdeckt worden. Ein bei
der Notendruckerei beschäftigter Beamter hat eine
Reihe von Banknoten doppelt drucken lassen. , ^
Derselbe befindet sich jetzt auf der Flucht . «>» .

* Eine neue Afrika - Konferenz , welche den 02 »
Streit zwischenEngland und Portugal
um die Besitzungen im Zambesi - Gebiet zum
Gegenstände haben dürfte , wird von den euro- Z > l >
päischen Mächten vorbereitet , um die gewaltsame °° s ^ )
Lösung des englisch-portugiesischen Zwistes zu

^ -
verhüten . In Londoner offiziösen Kreisen ver-

' " ^
lautet nämlich , daß mehrere Großmächte bereits ' " ,
ihre Vertreter in London angewiesen haben,

' " ^
Salisbury die Rätlichkeit der Einberufung einer ' ' - *
solchen Konferenz vorzustellen und ihre Bereit- - h
Willigkeit auszudrücken, bei einer friedlichen Bei- H- I-
legung des Zwistes behilflich zu sein.

* London. Ein neuerRanbanfall auf
einen Briefträger versetzt die Bevölkerung in
Schrecken . Als am Heiligabend der Hilfsbrief- -
träger Lancey mit seinen Postsäcken abends die ^ ^
ounkle Crowndale- road entlangging, wurde er « ^
von drei Gesellen angerempelt , von denen einer ^ "
ihm einen Stoß gegen den Magen versetzte , so . « Z
daß er hinstürzte. Die Räuber wollten schon -Z
mit ihrer Beute davoneilen , als Lancey sich auf- ^
raffte , ihnen nachlief und denjenigen , welcher « Z.
die Säcke hatte , so lange umklammert hielt , P «
bis der Ruf „Polizei " einen Schutzmann zur - » «
Stelle brachte . Es gelang darauf , zwei der ^
Räuber dingfest zu machen. Nicht ein Brief ist
abhanden gekommen.

' Londoner Meldungen zufolge geht nun
auch die englische Regierung energisch gegen die
Sozialdemokraten vor . Sie soll beschlossen

« --
- .as
^ K
Ä> M

Zleöer die Durchführung der Alters- uud Invakiden -Derlicherung im
alltäglichen <Leöen

giebt ein Reichstagsabgeordneter in der „ D . AUg. Zeitung für Landwirt¬
schaft" folgende kurze Darstellung:

Bei der Lohnzahlung werden auf eine von dem Arbeiter zu führende
Karte Marken aufgeklebt . Für jede Woche kommt eine Marke zur Ver¬
wendung . Aus diesen Marken ist zu erkennen : a) die Versicherungsan¬
stalt, in deren Bezirk der Arbeiter gearbeitet hat, 6) die Lohnklasse, wel¬
cher er angehört hat. Die Karte enthält Platz für 47 Wochenmarken,
47 Beilragswochen werden als ein Betragsjahr gerechnet . Wenn die
Harte mit 47 Marken beklebt ist oder wenn 3 Jahre seit der Lösung
der Karte verflossen sind , ist eine neue Karte zu lösen.

Die abgelaufeuen Karten werden an Stellen, welche die Bund'es-
Zentralbehörde hiezu bestimmt, umgetauscht und zugleich über die zur
Ablieferung gelangte Karte eine Bescheinigung erteilt.

Die Lohnklassen werden nach dem Jahresarbeitsverdienst des Ar¬
beiters festgesetzt : I . Klasse bis zu 350 Mk . einschließlich, II . Klaffe
350—550 Mk., III. Klasse 550 —850 Mk . , IV . Klasse von mehr als
850 Mk. Die Wochenmarken kosten für die erste Lohnklasse 14 Pf.,
für die zweite 20 Pf., für die dritte 24 Pf. und die vierte 30 Pf.
Las Einkleben der Marken hat der Arbeitgeber zu bethätigen , und er
ist berechtigt, dem Arbeiter die Hälfte des Preises der Marke bei der
Lohnzahlung abzuziehen. Wenn ein Arbeiter im Laufe der Woche bei
verschiedenen Arbeitgebern arbeitet, so hat der erste die Marke einzukleben.

Gegen diese Leistungen erhält der Arbeiter eine Jahresrente, wenn
:r dauernd erwerbsunfähig wird uud mindestens 5 Beitragsjahre zu
47 Wochen, oder wenn er 70 Jahre alt wird und mindestens 30 solche
Beitragsjahre hinter sich hat . Diese wird im ersten Falle Invalidenrente,
: m zweiten Falle Altersrente genannt.

Für jene Versicherten, welche in den ersten 5 Jahren nach dem
Jnslebentreten des Gesetzes invalide oder, bevor 30 Jahre abgelaufen
sind , das 70 . Lebensjahr vollenden , enthält das Gesetz Uebergangs-
bestimmungen, welche für diese Fälle den Bezug der Invaliden - und
Altersrente zusichern , falls die Versicherten bestimmte Zeitdauer vor dem
Jnslebentreten des Gesetzes in einem Arbeiter - oder Dienstverhältnisse
gestanden sind.

Die Invalidenrente ist verschieden, je nachdem der Arbeiter vor
Eintritt der Erwerbsunfähigkeit längere oder kürzere Zeit in einem
Arbeitsverhältnisse gestanden ist und daher Wochenbeiträge entrichtet hat.
Die Art und Weise der Berechnung ist im § 26 des Gesetzes festgestellr.
Hiernach ergiebt sich als Betrag der Invalidenrente:

für Lohn klaffe
I. II III. IV.

als Mindestbetrag . . ll4,70 124,10 131,50 140,50
„ Höchstbetrag . . . 157,— 251, — 321,50 415,50
„ Durchschnittsbetrag 135,85 187,55 226,33 278,30 ^
Der Reichszuschuß mit 50 Mk. ist überall mitgerechnet.
Die Altersrente beträgt in ihren Höchstbeträgeu für die I . Klasse

106,40 Mark , für die II . Klasse 134,60 Mark , für die III . Klasse
160,80 Mk. , für die IV. Klasse 191 Mk . Der Reichszuschuß mit 50 Mk.
ist auch hier eingerechnet. Der Genuß der Invalidenrente schließt die
Altersrente aus.

Die Auszahlung der festgestellteu Renten an den Bezugsberechtig¬
ten erfolgt durch die zuständige Postanstalt.

Der Termin für die Einführung des Gesetzes ist noch nicht fest¬
gestellt, sondern dessen Bestimmung dem Bundesrat überlassen. Vorerst
dürfte die Absicht bestehen , den 1 . Januar 1891 hiefür in Aussicht
zu nehmen.
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^ haben, sechs sozialdemokratische Arbeiter wegen
t aufreizenden Reden , die sie bei einem Meeting

der Gasarbeiter auf dem Trafalgar Square
^ gehalten haben, strafrechtlich zu verfolgen.^ Petersburg, 28. Dez. Der Zar hat

den Offizieren des 44. Dragoner -Regiments be¬
sohlen , daß sie dem als Oberstlieutenant zu
diesem Regiment eingestellten Prinzen Louis
Napoleon alle Ehren eines kaiserlichen Prinzen
zu erweisen hätten.

!

*

* Aus Odessa wird gemeldet : Die jüngst
. erfolgte Ankündigung, daß König Georg von
! Griechenland zum Beginn des kommenden Jahres

zu Gunsten des Kronprinzen Konstantin abzu-
! danken beabsichtige, findet unter hiesigen gut

unterrichteten Leuten den , vollsten Glauben . - Die
! Abdankung des Königs bildete tatsächlich kurz

vor der Vermählung seines Erben vor etlichen
Monaten das allgemeine Gespräch in russischen
amtlichen Kreisen.

* Auf eigentümliche Art kam jüngst ein
: Warschauer Arzt zu einem Riesenhonorar.

Einen Patient desselben hatte kein Geld, um
seine Doktorrechnung zu begleichen, und machte
dem Arzt den Vorschlag, ein Los der War¬

schauer Klassenlotterieanstatt des ihm mangeln¬
den Geldes anzunchmen . Der Arzt nahm dies
an und — gewann wenige Tage darauf —
75 000 Rubel.

^ * Sofia, 26 . Dez . Wie der regierungs¬
freundliche Vardas meldet, betreiben die serbi-

! i scheu Konsuln in Mazedonien eine politische
s -M Agitation , indem sie eine Proklamation unter-

o : Z 2 schreiben lassen , in welcher die Vereinigung Maze-" !
» doniens mit Serbien verlangt wird. Nach den^ ' - neuesten AngabenlebeninMazedonien999548Bul-

! I . garen , 614,520 Türken, 212,774 Griechen und
sj H . 65,335 Juden.^

» - - * Lissabon, 28 . 4) ez . Heute fand die
- - feierliche Ausrufung des neuen Königs Don

'
^ r ^ . Carlos statt . Die Königin Amalie, deren Be-"

^ Z . finden heute besser , wohnte der Ceremouie bei.
' - * Z . * Lis s ab o u , 28 . Dez . Die Kaiserin von

H Z ^ Brasilien ist heute nachmittag in Porto ge-
Ir storben . Eine Herzkrankheit toll die Todesur-

sache sein.
—* 27^ -Dez— pickdck : Me-. .' gierungserlaß vom 23. Dez . ordnet an, daß alle

- Z , des Aufruhrs, der Bestechung des Militärs
^ > oder der Opposition gegen die Republik beschul-
- digten Personen vor ein Kriegsgericht gestellt- werden sollen . Die Regierung hat gestern ein

Oppositionsblatt unterdrückt.
H -ZZ I

* Newyork, 28. Dezbr. Aus Barnwell
H ^ i ( Südcarolina eiugegangenen Nachrichten zufolge
« Z drang in der vergangenen Nacht eine große
« ^

'
Anzahl von Weißen, die sich durch Masken un-
kenntlich gemacht hatten , nach lleberwältigung

*
ZZ

' '
der Gefängniswärter in das dortige Gefängnis

»
' '

ein , wo acht wegen Mordes verhaftete Neger
H gefangen gehalten wurden, führten die Neger

eine kurze Strecke vor die Stadt uns schossen' 8 AZ sie daselbst nieder. — Meldungen aus San
Salvador besagen , daß im Departement Cus-

catlan unter der Führung des Generals Rivas,
welchem eine beträchtliche Truppenzahl zu Ge¬
bote stehe, ein Aufstand ausgebrochen sei . Die
Regierung hatte 8000 Mann Militär zur Unter¬
drückung des Aufstandes abgesandt.

* Ein beklagenswertes Unglück wird aus
Detroit gemeldet . Während 16 Kinder in
Gazekleidern in einer öffentlichen Schule eine
Weihnachts-Kantate einstudierten, geriet der Stab
den eines derselben in der Hand trug, durch
Berührung mit einer Kerze in Brand. In der
hierdurch hervorgerufenen allgemeinenAufregung
fingen die Kleider von einem Dutzend Kinder
an zu brennen. Wasser wurde so rasch als
möglich herbeigeschafft und über sie gegossen,
aber 2 Kinder verbrannten , während mehrere
andere tätliche Verletzungen davontrugen.

Haus - und Landwirtschaftliches.
* Eine Stube warm zu machen ist leichter

als sie warm zu halten . Da sei denn betont,
was heutzutage eigentlich jeder wissen sollte,
daß reine Luft sechsmal so schnell, also sechs¬
mal so billig zu erwärmen ist als verdorbene,
und daß sich reine Luft auch viel länger warm
hält. Also fort mit der Angst , daß ein ein¬
mal erwärmtes Zimmer geschlossen bleiben müsse,
auch wenn Tabaksgualm oder sonstige Verderb¬
nis der Luft kaum mehr das Atmen gestattet.
Die Fenster auf ! Ein bis zwei Minuten frisch
winterlicher Zug hindurch, der alle Miasmen
hinausfegt und dann wird man sehen, wie rasch
sich wieder die Luft erwärmt.

* Die Vorzüge des Honigs als Nahrungs¬
und Heilmittel sind allbekannt. Auch bei Brand¬
wunden bewährt sich derselbe sehr vorteilhaft,
wie folgender Vorfall zeigt . Eine Frau über¬
schüttete ihrem 2—3jährigen Kinde das Gesicht
mit glühendheißem Fett und wurde die Hälfte
des Gesichtes arg verletzt . Da die Frau eben
kein anderes Mittel hatte , nahm sie unwillkür- !
lich ihre Zuflucht zum Honig auf die Wunde, j
Ihr Zutrauen wurde indes reichlich belohnt ; !
nach einiger Zeit war die Wunde vollständig!
geheilt, ohne auch nur ein kleines Mal zu hinter-

'
lassen . Es ist dies wiederum ein Beweis, daß ^
dLi- Lsnnin alA Haus mittel einen hohen Wert hat. !

* (Zur Konservierung der Speisekartoffel.) !
Es ist eine recht unangenehme Eigenschaft der >
Kartoffeln , daß sie im Keller und in der Mitte
gegen das Frühjahr hin ihre Keime treiben und
dann an Nährkraft und Wohlgeschmack ganz
ungemein verlieren und doch giebt es ein sehr
einfaches Mittel , das Keimen der Speisekar¬
toffeln zu verhindern und ihnen so Wohlge¬
schmack und Nährkrast zu erhalten . Man bringt
nämlich in einem Waschkessel Wasser zum Ko¬
chen und taucht die in einem runden Korbe be¬
findlichen Kartoffeln einige Augenblicke in das
kochende Wasser ein , wodurch ihre Keimkraft ver¬
nichtet , ihre Haltbarkeit aber nicht im Gering¬
sten geschädigt wird. Zu Saatzwecken sind der¬
artig behandelte Kartoffeln natürlich vollständig
unbrauchbar.

Handel «ad Berkehr.I
* Alt Posthalter Schiller in Donau --

esch in gen kaufte dieser Tage von Ochsenwirt
Ott in Unadingen ein 5 V, Monate altes Farren-
kalb Simmenthaler Rare um den hohen Preis
von 310 Mk.

* Wenn sich die Zeitungsleier über etwas zu
beklagen haben , so ist's gewiß nicht über Mangel
an Auswahl der täglich gebotenen Lektüre. Die
Preisliste des kaiserlichen Post-Zeitungs-Amts
für 1890 führt auf : 6978 deutsche, 206 dänische,
938 englische, 764 französische , 177 holländische,
159 italienische , 68 norwegische , 99 polnische,
59 russische, 135 schwedische, 51 spanische , 26
ungarische Zeitungen. Außerdem aber noch solche
in armenischer , bulgarischer, kroatischer , czechischer,
finnischer , griechischer, hebräischer, lithauischer,
persischer, portugiesischer , romanischer, rumäni¬
scher , ruthensischer , serbischer, slovakischer,sloveni-
scher , türkischer , vlämischerund wendischer Sprache.
Insgesamt in 30 Sprachen 9757 Zeitungen!

* (Die Frauenstimme .) Mann (be¬
lehrend zu seiner Frau ) : „ Die Frauenstimme
liegt etwa eine Oktave höher als die Männer¬
stimme ." — Frau : „ Siehst du ? Da sind die
Frauen den Männern doch einmal in etwas
über ! " — Nun, mit dem Munde sind ste's,
denk'

ich doch immer ! "

Bei Schluß des Blattes erhalten wir noch
folgendes schöne Gedicht:

Zum Iahres-Schkuß!
Wir stehen auf der letzten Schwelle

Des Jahrs und blicken nun zurück.
Für manchen war es trüb ; doch Helle
Für manchen jeder Augenblick.
Doch können wir dem Herrn nur danken,
Der uns stets so viel Gutes giebt.
Und ohne Säumen , ohne Wanke»,
Uns als ein treuer Vater liebt.

Das neue Jahr erscheint nun morgen.
Noch wissen wir nicht, was es bringt,
Was es in seinem Schoß geborgen,
Ob's Freuden oder Leiden sind.
Doch gehen wir mit Gottoertrauen
Entgegen ihm, wir wissen ja:
Wir können auf den Vater bauen.
Mit Rat und Hilf' steht er uns nah.

Drum laßt uns ihn auch kindlich lieben ,
Und nie von seiner Seite gehn.
Ihn nie mit einem Wort betrüben,
Noch auf der Seit ' des Feindes stehn.
Treu wollen wir ihm stets verbleiben,
Im Kampfe tapfre Streiter sein.
Nichts soll von seiner Seit ' uns treiben.
Bis wir als Sieger ziehen ein. öl.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Msnileig.

und Kam mgarne für
Herren - und Knabe n-

II, kleider, reine Wolle , nadel-
fertig ca. l -tO om breit ä M.

2 . 3 5 p r . Meter versenden direkt an Private in
einzelnen Metern , sowie ganzen Stücken portofrei
ins Haus Burkin -Fabrik- Depot OsttinAsr L Oc>. ,
I ' ranlrl 'rrrt a . Ll . Müller unserer reichhaltigen
Collekrioneu bereitwilligst franca.

Ein kleines Nenjahrsgeschichtcheu.
Das Geschichtchen ist uralt und vielleichc vielen bekannt. Es kann

jedoch nicht schaden, wenn es wieder einmal erzählt wird . Vielleicht
dient es jenen zur Beruhigung , die ihr Leben mir Klagen über bas
„schlechte Leben " ausfüllen zu müssen vermeinen. ^

Als der Herr noch auf Erden wandelte, kam er einmal ins Schwaoen-
land . Das war am Shlvesterabend. Die biederen Schwaben wäre :,
schon damals etwas derb und hatten natürlich nichts eiligeres zu thun,
als dem Herrn ihre verschiedenen Leiden zu klagen . Jeder behauptete,
er habe das schwerste „ Päckchen" im Leben zu tragen und dabei blieb
er mit jener Zähigkeit stehen, die den Germanen im Allgemeinen und
den Schwaben im Speziellen eigen.

„ Schön," sagte der Herr , der sah , daß er hier allzuviele Klein¬
gläubige vor sich hatte, „ nun wollen wir sehen, was sich thun läßt.
Morgen ist Neujahr . Da hänge jeder von Euch sein „ Päckchen "

, das
er zu tragen hat , in aller Frühe zum Fenster hinaus . Dann könnt Ihr
selbst ja sehen, welches die größten Päckchen sind und wir wollen dann
die Päckchen gleich groß machen ."

Am nächsten Morgen , Neujahr , hatte jeder sein „Päckchen" zum
Fenster hinaus gehängt. Aber wie erstaunten die biederenSchwabeu,
als jeder sah, daß des Nachbars Päckchen größer als das seine war.
Flugs zog jeder , kaum daß er sich hiervon überzeugt Hatte, sein Päck¬
chen zum Fenster wieder hinein. Denn keiner wollte, daß des Nach¬
bars Päckchen kleiner und sein eigenes am Ende bei der allgemeinen
Gleichmachung der Päckchen größer werde . Und jeder fand Trost in dem
Gedanken, daß das Päckchen, das er trage, gewiß nicht das größte, an-
scheinend sogar das kleinste sei._ > _

(Ein edles Roß . ) Ein schottischer Anwalt, den seine Rechts¬
geschäfte häufig über Land führten, faßte den Entschluß, der Bequem¬

lichkeit und Zeitersparnis halber sich ein Pferd zu kaufen. In dem
Flecken, wo er sich zufällig aufhiclt , wurde ihm ein solches von einem
Fremden , den er im Wirtshaus kennen gelernt hatte , für ein Geringes
angeboten ; er ließ es sich vorführen und war nicht wenig erstaunt , ein
schön gebautes, kräftiges Tier zu finden . Sogleich schloß er den vor¬
teilhaften Gelegenheitskaus ab und trabre am nächsten Morgen , hoch zu
Rosse , von dannen. Das Pferd ging vortrefflich, und vergeblich zer¬
brach er sich den Kopf , welchen Fehler es wohl haben möchte, denn
bei der Billigkeit des Preises konnte es unmöglich fehlerfrei sein . Als
er eine strecke Weges zurückgelegt hatte , begegnete er einem Einspänner,
in welchem ein Geistlicher saß. Statt nun vorbeizutraben, drängte sich
das Pferd hart an den Wagen, hielt ihn auf , und der Geistliche zog
ohne Weiteres seine Börse und bar den verblüfften Anwalt, er möge
um Himmelswillen die Pistolen in der Tasche stecken lassen ! Der An¬
walt erschrak, entschuldigte sich vielmals , und das Pferd ging weiter.
Kurz darauf näherte es sich auf dieselbe Weise einer Kutsche, aus deren
Schlage aber sofort eine Büchse auf den Reiter angelegt wurde mit
dem Bedeuten, er solle sich zum Teufel scheren, sonst würde man ihn
wie einen Hund niederschießen . Mit Mühe überzeugte er die Leute von
seinem durchaus friedfertigen Charakter , und trabte vorüber . Nun
wurde es ihm klar , weshalb man ihm das Tier so wohlfeil verkauft
hatte : er ritt das Pferd eines Straßenräubers von Beruf, das von
seinen Gewohnheiten nicht lassen konnte ! Er beeilte sich, das erste Dorf
zu erreichen und verkaufte hier auf der Stelle daS gefährliche Tier für
einen Spottpreis.

. . 4- *
*

Zeitgemäße Befürchtung. (Unteroffizier zu einem Rekruten,
der in gebückter Haltung zu Pferde sitzt) : „Kerl, was liegt er denn mit
der Nase auf dem Gaul ? Will wohl dem Gaul die Influenza anschoobern?*



Bekanntmachungen über - Einträge im Kenostenfchafts -Hlegister

Herichtsstelle,
welche dieBekanntmachung erläßt;

Höeramtsöezirk,
für welchen das Genosienschafts-

register geführt wird.

K . Amtsgericht
Wagold.

2.

Datum
des

Eintrags.

24 . Dezbr.
1889.

«3-

Wortlaut der Kirma;
Sitz der Genossenschaft;

Hrt ihrer Zweigniederlassungen.

Kandwerkeröank Aktensteiff
Eingetragene Genossenschaft

mit unbeschränkter Haftpflicht.

Mechtsverhäktnisse der Genossenschaft.

Durch Beschluß der Generalversammlung
vom 24 . November 1889 wurde das seitherige
Statut dem Gesetze vom l . Mai 1889 ange¬
paßt.

Die Genossenschaft ist ein Berein zum Be¬
trieb von Bankgeschäften behufs gegenseitiger
Beschaffung der in Gewerbe und Wirtschaft
nötigen Geldmittel ans gemeinsamen Kredit.

Der Borstand wiro zemirieu:
Direktor Welker.
Kassier Wurghard.

Bekanntmachungen erläßt die Genossenschaft
unter ihrer Firma und der Unterschrift der 2
Vorstandsmitglieder im „ Gesellschafter " und
„Ans den Tannen " .

Bemerkungen

Zur Urkunde
Amtsrichter

Lehnemann.

Attensteig Stadt.
Bürgerausschutz -Wahl.

Nach tz 49 des Berw .- Edikts har jährlich die Hälfte des Bürger-
ausschusses auszutreten . In diesem Jahre trifft es folgende Mitglieder,
Welche vor Jahresfrist nicht Wieder gewählt werden können.

Die Herren:
Keußker Jmanuel , Schreiner.
Bauer Karl , Bäcker.
Wfeisse Ernst , Blnmenwirt.
Großmann Christian , Schreiner.
Graf Jakob , Oekonom.

Zur Vornahme der Wahl ist Termin auf

Samstag den 4 . Januar k. I.
anberaumt worden . Die Wahlhandlung beginnt

nachmittags 2 Ahr « nd Wird nachmittags 5 Ahr geschlossen.
Hinsichtlich der Wahlberechtigung und Wählbarkeit gelten dieselben

Vorschriften , wie bei der Gemeinderatswahl (siehe Bekanntmachung vom
16 . Dezbr . d. I .) mit dem 'einzigen Unterschied , daß die Mitglieder des
Gemeinderats nicht stimmberechtigt sind.

Die Wählerliste ist vom 28 . Dezbr . d . I . bis 3 . Januar k. I.
zur öffentlichen Einsicht auf deZi Rathaus aufgelegt und sind Einsprachen
gegen dieselbe bis znm 3. Januar k. I . einschließlich bei dem Gemeinde
rat vorzubringen.

Den 24 . Dezember 1889.

Stadtfchut 'tsteißenamt.
Welker

Hochdorf,
O b e r a in t s F r e u d e n st a d t.

Liegenschafts -Verkauf.
Der Unterzeichnete ist gesonnen wegen beabsichtigter Auswanderung

seine sämtliche Liegenschaft , bestehend in
einem zweistockigten Wohnhaus mit Scheuer , Stallung , ge-
rvölötem Keller , unter einem Dach, mit schönem Höstgarten
öeim Kaus , K Morgen Aecker , 2 Morgen Wiesen , unge¬
fähr 13 Morgen Wald

zu verkaufen und tonnen Liebhaber jeden Tag einen Kauf mit ihm ab-
schließen.

Johannes Schneider -,
Tägliche.

D Altensteig.

Neujahrs - Glückwunsch¬
es

D
D

W.
Min schönster und größter Auswatzt '

D
bei

Besondere Anseci -. güügcn werden scnort billigst geliefert.

WMMUUDBDWUWRRRUSD UMHMDDU
L>̂ " Beachtung lohnt fich l
16 Psu . Kolländ Gabak fco. Mk . 8,
milde und wohlschmeckend allbekannt,
nur bei W - Wecker ur Seesen a . Harz.

Kalender für 1896
in verschiedenen Ausgaben

empfiehlt W . Nieter.

K l a s e.
W a l d l e i l . ^ l . I 11 . I 111. ! IV . ! V.

F e st in e t e r.
I . l . Vorderes Dammershardi 279 6 40 139 75 3

HI . 3 . Buttertanne . . . . 143 3 8 47 50 3
III . 11 . Oberes Ziegelteich . . 103 13 65 45 11 —
III . 13 . Unterer Kirchwegwald , 53 20 50 20 13 —
III . 22 . Unterer Kienberg . . 60 9 30 30 11 —

V . 15 . Brunmiitröqle . . . 118 11 40 55 33 2
V . 20 . Oberer Schlößlesderg . 253 5 45 115 76 2

Revier Reichenvach (Murgthal .)

Herkauf von Jorcßenhamm
Hotz auf dem Stock

am Freitag den 10 . Januar 1890 nachm 3 Uhr
im Rathaus zu Reicheubach.

Rcvieranu.

Durch Krankheit war ich ver¬
hindert vor dar LLicht - meinen
Rücktritt erklären zu können;
es drängt mich aber meinen
werteuWitbnrgeru für das mir
seit einer langen Reihe von
Jahren entgegengebrachte Ver¬
trauen meinen aufrichtigsten
und herzlichsten Dank zu sagen.

Dem nun zusammengesetz¬
ten Gemeinderat wünsche ein
freundliches Zusammenwirken
znm Wohle der Stadt.

Johs Kaltenbach.

R lr e u fl e > g.
Silvester und Wen-

jahr schenkt
a«Sgeze »a»ue »es

bayerisches

A ltensteig.

Am Alveßer und Neujahr
schenkt

Doppelbier
aus und wird dasselbe auch in
Flaschen abgegeben . .

Louis Maier,
_ z . Schwanen.

Alte n st eig.
Veure Dienst g und am Neu¬

jahrsfest ist

Gänsebraten
und Gänsepseffcr

nebst sehr gutem Stoff zu haben,
wozu frenndlichst einladel

K . Wfeille
zur Blume.

A l r e n st ei g.

IWhL V/ V, ^

MsioooMicgen gegen ante Bnrg-
schait zu 4 >//o zum Aus¬

leihen parat . Wo ? sagt
die Red . ü . Bl.

i er
^ (Münchner Gebräu ) .
Karl Kemps, z. Waldhorn. .

Wahtvorschlag
zur Bürgkrimsschllßwahl

Louis Moser , Gerber
Fr Bäßler , Schneider
Georg Schneider , Maler
Fr . Steiner , Seifensieder
Wöipcrt/Metzger

Wenn 8is bu8tsn
nslimeu 8is Osoar wist ^ s ' s

6 ondoii8 . s
Neutöt ü 20 , 25 , 40 u . j

^ O 50 Pf » , üdsrull ru lrubou.
In r >rLl2Tra1sii ^ si1sr bei!
6 . LLirtisr . in Utsnstsi ^ I

bei 0^
. Lswirsictsr , NunälunA . !

5,Vo noeti niolrt vertreten , srrivlrts j
unter sstir AÜnstiKvn Oonctitionen uNsr I
Orten VsrIruuk8StvNcn.

Osos -r Wistes . Ituinslun sLelrlss .) .

Aei Magenleiden
versäume Niemand Kaisers Wagen¬
zucker zu nehmen, uneinbehrlich bei
Appetitlosigkeit , Kopfweh,Hlagen-
weh und Magenkrampf . Zn haben
in Pag . L 25 Pf . bei

M . Naschold , Conditor.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

